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Kurzfassung 

Ausgangssituation / Motivation 

Bis Ende 2015 spielte der verwertungsorientierte Rückbau bei Abbruch- und Sanierungs-
tätigkeiten eine untergeordnete Rolle. Der Abbruch von Bauwerken wird grundsätzlich 
pauschal ausgeschrieben und abgerechnet, die anfallenden Abfälle (v.a. Bauschutt) werden 
oft kostenintensiv deponiert. In diesen Abbruchmaterialien steckt jedoch ein enormes Kosten- 
und Ressourceneinsparpotenzial, das bisher ungenutzt bleibt. Laut EU-Abfallrahmenrichtlinie 
2008/98/EG sollen die Abbruchmaterialien nämlich in erster Linie wiederverwendet oder -
verwertet werden und erst zuletzt entsorgt werden. In Österreich wird diese Richtlinie unter 
anderem durch die neue Recycling-Baustoffverordnung umgesetzt, welche seit 01. Jänner 
2016 in Kraft ist.  

Inhalte und Zielsetzungen 

Inhalt des Projekts "R-Bau" ist es, gemeinsam mit relevanten Stakeholdern eine replizierbare 
Rückbaustrategie zur Forcierung des verwertungsorientierten Rückbaus zu entwickeln. 
Dadurch soll ein wesentlicher Beitrag geleistet werden, den verwertungsorientierten Rückbau 
im Wohnbau als Stand der Technik zu etablieren. Nur dadurch können die eingangs erwähnten 
Vorgaben in Österreich erfolgreich umgesetzt werden. 

Methodische Vorgehensweise 

In einem ersten Schritt wurde der Abbruchprozess sowie die Teilprozesse Planung, Aus-
schreibung/Vergabe, Durchführung und Abfallwirtschaft im Bereich Hochbau durch eine 
Literaturrecherche und Expert/innengespräche untersucht und hinsichtlich rechtlicher, tech-
nischer und ökonomischer Rahmenbedingungen analysiert.  

Darauf aufbauend galt es, Bauteile bzw. Baumaterialien, die sich für eine Wiederverwendung 
bzw. -verwertung eignen, zu identifizieren, zu kategorisieren und zu bewerten. Hierzu wurden 
standardisierte Gebäudemodelle entwickelt, um darauf aufbauend mittels geeigneter 
Softwaretools die Rückbaufähigkeit der Baustoffe und -teile vom Abbruch bis zum Wieder-
einsatz technisch, ökonomisch, ökologisch und energetisch zu bewerten. 

Die gewonnenen Erkenntnisse wurden schließlich für den Aufbau eines Rückbaukatalogs 
herangezogen, welcher neben einer Checkliste, Handlungsanweisungen und Mustertexte für 
die Ausschreibung von Abbrucharbeiten, auch Empfehlungen für die Wiederverwertung und 
Rückbaubarkeit von Bauelementen und -komponenten im Neubau enthält. 

Aufbauend darauf wurde gemeinsam mit relevanten Stakeholdern (v.a. Wohnbauträger, 
Abfallwirtschaft, Bauwirtschaft, Verwaltung) eine österreichweit replizierbare Umsetzungs-
strategie erarbeitet, um die praktische Umsetzung des verwertungsorientierten Rückbaus im 
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Abstract 

Starting point / Motivation 

By the end of 2015, the recycling-oriented deconstruction of the buildings did not play an 
important role in demolition and renovation activities. The demolition of buildings is mostly 
tendered and billed at flat rates; the cost of depositing of the resulting waste material (primarily 
rubble) is often very high. There are often enormous saving potentials regarding costs and 
resources in the deposited waste of construction material that have not been neither 
considered nor calculated. According to the EU “Waste Framework Directive” (WFD) 
2008/98/EG the demolished construction elements should mainly be reused, recycled and only 
disposed, if the recycling is not possible. In Austria, the implementation of this Directive has 
been mainly through new decree for “Recycling of Building Materials”, which came to force on 
1st of January 2016th. 

Contents and Objectives 

Contents of the project "R-Bau" is developing a replicable deconstruction / dismantling strategy 
in order to promote the recycling-oriented demolition in cooperation with relevant stakeholders. 
This is a substantial contribution for establishing the recycling-oriented demolition in residential 
building sector as state of the art. 

Methodical Approach 

In a first step, the deconstruction / demolition processes and their sub-processes were 
analysed in terms of juridical, technical and economic conditions. These sub-processes 
included planning, tendering and procurement, implementation and waste management tasks. 

Based on these processes, the next step was to identify, categorize and evaluate building 
elements or materials, which could be suitable for reuse or recycling. For this purpose, 
standardized building models were developed, in order to evaluate the dismantling capability 
of building materials and elements from demolition to reuse by suitable software tools 
technically, economically, environmentally and energetically.  

Finally, the insights gained were used for the creation of a dismantling / demolition catalogue, 
which contains in addition to a checklist, instructions and templates for tendering for demolition, 
recommendations for removal and reuse of the building elements and components in the new 
building. 

In the course of these findings, together with relevant stakeholders (mainly housing 
developers, waste managers, constructors, and facility managers) a replicable implementation 
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1 Einleitung 

In Österreich fielen im Jahr 2009 laut Bundesabfallwirtschaftsplan 6,9 Mio. t Baurestmassen 
an. Dies entspricht 12 % des Abfallaufkommens in Österreich. Damit gehören Baurestmassen 
zu den massemäßig relevantesten Abfallflüssen [BMLFUW, 2011]. Auf europäischer Ebene 
wurde mit der thematischen Strategie für Abfallvermeidung und -recycling die Minimierung 
negativer Umweltauswirkungen entlang des Lebenszyklus von Produkten, die Förderung von 
Abfallvermeidung und Abfallrecycling und die Modernisierung des allgemeinen 
Rechtsrahmens gefordert [KOM(2005)666, 2005, Kap. 5]. Die EU-Abfallrahmenrichtlinie 
verpflichtet Österreich deshalb bis 2020, eine Recyclingquote von mindestens 70 % für nicht 
gefährliche Abfälle aus dem Bauwesen zu erreichen [Europäische Kommission, 2008, Kap.I 
Art.11 Zi.2 Lit.b]. Im Bereich der Tiefbaurestmassen ist dieses Ziel umgesetzt. 
Hochbaurestmassen werden hingegen nur zu circa 40 % rezykliert. 

1.1 Aufgabenstellung 
Um Baurestmassen nachhaltig im Kreislauf führen zu können, muss der Markt für Recycling-
baustoffe stimuliert werden. Zu diesem Zweck wurde der verwertungsorientierte Rückbau 
durch die Recycling-Baustoffverordnung, unterstützend durch die ÖNORM B 3151 „Rückbau 
als Standardabbruchmethode“, mit 01.01.2016 in Österreich zum Stand der Technik erhoben. 
Eine Demolierung von Bauwerken, ohne deren Ressourcen bestmöglich zu nutzen, ist von 
Gesetzes wegen her nicht mehr möglich. 

Inhalt des Projekts "R-Bau" ist es deshalb, gemeinsam mit relevanten Stakeholdern eine 
replizierbare Rückbaustrategie, im Einklang mit den neuen rechtlichen Rahmenbedingungen, 
zur Forcierung des verwertungsorientierten Rückbaus zu entwickeln. Dadurch soll ein 
wesentlicher Beitrag geleistet werden, den verwertungsorientierten Rückbau im Wohnbau als 
Stand der Technik zu etablieren.  

Zu diesem Zweck wurden folgende Arbeitspakete bearbeitet: 

• Ist-Analyse des Abbruchprozesses zwecks Bewertung der derzeitigen rechtlichen, 
technischen und ökonomischen Rahmenbedingungen (Stand: Dezember 2015). 

• Erstellung von repräsentativen Gebäudemodellen und Beurteilung der Ressourcen-
potentiale nach Baualter und Bauweise. 

• Erstellung eines Rückbaukatalogs mit differenzierten Handlungsanweisungen für die 
nachhaltige, ressourcenschonende und kostenoptimale Verwertung anfallender 
Baurestmassen durch den verwertungsorientierten Rückbau im Hinblick auf Re-Use 
und hochwertiges Recycling von Baustoffen und Bauteilen. 

• Entwicklung einer nationalen Umsetzungsstrategie, um gemeinsam mit relevanten 
Akteuren den verwertungsorientierten Rückbau im Wohnbau in Österreich als Stand 
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der Technik zu etablieren und so ein Vorbild für die weiteren Bereiche des Hochbaus 
zu schaffen. 

1.2 Stand der Technik 
Gegenwärtig ist die integrative Betrachtung des Abbruchprozesses zwischen Baurecht und 
Abfallwirtschaft in Österreich nicht Stand der Technik. Dies bedeutet, dass die Ziele und 
Grundsätze der beiden Rechtsmaterien nicht oder nur ungenügend integrativ bei Abbruch-
tätigkeiten gegenseitige Berücksichtigung finden. Die Recycling-Baustoff Verordnung in 
Kombination mit der ÖNORM B 3151 „Rückbau als Standardabbruchmethode“ setzen seit 
01.01.2016 einen relevanten Schritt in Richtung Nachhaltigkeit bei Abbruchtätigkeiten. Der 
verwertungsorientierte Rückbau wurde durch die neue Verordnung und die Norm zum Stand 
der Technik erhoben. Die in diesem Bereich tätigen Akteure müssen sich an diesen neuen 
rechtlichen Rahmen halten. Für die praktische Umsetzung werden aber noch Arbeitsbehelfe, 
sowie eine übergeordnete Strategie benötigt. 

Gegenwärtig werden die meisten Abbruchtätigkeiten (v.a. beim Totalabbruch) pauschal 
ausgeschrieben. Die Verrechnung per Pauschale bedeutet in diesem Zusammenhang, dass 
nicht nach einzelnen Leistungen abgerechnet wird, sondern die Zielerreichung (beim Abbruch: 
die Räumung des Baufeldes) ausgepriesen wird. Dies bedeutet, dass das tatsächliche 
Ausmaß der Arbeitsleistung für die Zielerreichung nicht transparent bzw. nachvollziehbar ist. 
Im Gegenzug sind pauschal ausgeschriebene Leistungen in der Regel mit einem geringen 
administrativen Aufwand für die Bauherren und Auftragnehmer verbunden. Dies geht zu 
Lasten der Kostentransparenz. Der Auftraggeber weiß in der Regel nicht exakt Bescheid, für 
welche Aktivitäten welcher Aufwand verrechnet wird. Aus diesem Grund kann nicht regulierend 
in die Preisgestaltung eingegriffen werden. Der Billigstbieter kommt in der Regel zum Zuge, in 
Unkenntnis, wie sich der Preis tatsächlich zusammensetzt und ob bzw. wie Preisvorteile (z.B. 
durch den Verkauf von Altmetallen) an den Auftraggeber weitergegeben werden.  

Die Zielsetzung des verwertungsorientierten Rückbaus ist es, möglichst große Mengen 
verwertbarer Bauteile/Bauprodukte von der Deponie fernzuhalten und einer bestmöglichen 
Wiederverwendung oder -verwertung zuzuführen. Dabei müssen die Ziele und Grundsätze 
des österreichischen Abfallwirtschaftsgesetzes (§ 1) Berücksichtigung finden. Gegenwärtig 
werden diese Ziele und Grundsätze beim Abbruch von Gebäude und der Verwertung der 
anfallenden Abfälle nicht konsequent berücksichtigt.  

1.3 Verwendete Methoden 
Für die Ist-Analyse des Abbruchprozesses wurden eine Literaturrecherche sowie mehrere 
Expert/innengespräche durchgeführt. 

Basis für die darauf aufbauende Entwicklung der Gebäudemodelle bildeten bestehende 
Datensätze aus den beiden Projekten EPISCOPE und EnBa, welche im Zuge des Projekts R-
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2 Ist-Analyse des Abbruchprozesses 

Grundsätzlich kann der Abbruchprozess in vier Phasen unterteilt werden: die Planung, die 
Ausschreibung, die Durchführung und die Abfallwirtschaft. Im Zuge des Projekts wurden in 
einem ersten Schritt die einzelnen Prozessschritte, beteiligten Akteure sowie die 
Rechtsgrundlagen (Stand Dezember 2015) analysiert und zusammengefasst. Grundlage für 
die Analysen bildeten die im Anhang dargestellten Richtlinien, Verordnungen, Gesetze, 
Normen und dergleichen. Abbildung 1 gibt einen Überblick über die für die Teilprozesse 
relevantesten Rechtstexte.  

 

Abbildung 1: Teilprozesse des Abbruchs und dessen relevantesten Rechtsvorschriften (eigene Darstellung) 
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2.1 Teilprozess Planung 
Der Bereich der Abbruchplanung umfasst den Zeitpunkt, ab dem das Ende der Nutzungsdauer 
des Objekts erreicht ist oder kurz bevorsteht. Nach dem Ende der Nutzungsdauer steht die 
Entscheidung an, ob das Objekt saniert oder abgebrochen wird. Dieser Prozess ist begleitet 
von der Ideenfindung bis hin zum Beginn der tatsächlichen Abbruchtätigkeiten. Diesem 
Prozess kommt eine große Bedeutung zu, da in diesem Stadium die Grundlage für alle 
weiteren Prozessschritte gelegt wird. 

Die Abbruchplanung wird vom Bauherrn/Auftraggeber, vom Architekten/Ziviltechniker, Erd-
bauer und/oder Baumeister durchgeführt. Bei der Abbruchplanung zu berücksichtigen sind 
unter anderem Gesetze, Auflagen, Genehmigungen, Arbeitsschutz, Umweltschutz, Abbruch- 
und Entsorgungskonzepte, Termine, betriebliche Randbedingungen, Bedingungen an der 
Baustelle oder auch bautechnische Zustandsgrößen [ABW Recycling, s.a., S.3]. Auf alle Fälle 
muss eine Gewerbeberechtigung für den Abbruch von Gebäuden bestehen. Aus § 99 Abs. 1 
Z 3 GewO 1994 i.d.F.d. GewR.Nov. 2002 ist zu entnehmen, dass Baumeister befugt sind, Erd- 
und Abbrucharbeiten aller Art und Größenordnungen vorzunehmen. Für den Erdbauer gilt die 
1. Teilgewerbeverordnung (BGBl. II Nr. 11 vom 15. Jänner 1998). Der Berechtigungsumfang 
umfasst unter anderem den „Abbruch von Bauwerken nach Maßgabe eines von einem hierzu 
Befugten erstellten Abbruchplanes.“ [EB, 2008, S1]. 

Auch ist seit 01.01.2016 entsprechend der ÖNORM B 3151 in bestimmten Mengenschwellen 
die Erstellung eines Rückbaukonzepts inklusive Schadstofferkundung (ÖNORM S 5730) bzw. 
Schadstofferkennung (ONR 192130) erforderlich. Die finalen Planungsunterlagen bilden 
anschließend die Grundlage für die detaillierte Ausschreibung. 

2.2 Teilprozess Ausschreibung/Vergabe 
Von Beginn an stellt sich die Frage: Pauschalangebot oder Ausschreibung? Pauschal-
angebote werden oft bevorzugt, da diese auf den ersten Blick kosteneffizienter erscheinen. 
Treten im Zuge der Arbeiten allerdings unerwartete Komplikationen auf, drohen höhere Kosten 
und Zeitverzögerung. Es ist daher von Vorteil, sich vor dem Abbruch über die optimale 
Vorgangsweise detailliert zu informieren. 

Bei der Ausschreibung von Abbrucharbeiten sind grundsätzlich die allgemeinen Vertrags-
bestimmungen für Bauleistungen (ÖNORM B 2110) einzuhalten. Diese können mit spezi-
fischen Normwerken (ÖNORM B 2251 – Abbrucharbeiten) bzw. Ausschreibungstexten 
(Leistungsbeschreibung Hochbau |Leistungsgruppe 02; bzw. ONR 22251: Mustertexte für 
umweltgerechte bauspezifische Leistungsbeschreibung) ergänzt werden. Nach erfolgreicher 
Fertigstellung der Ausschreibungsunterlagen und Vergabe der Abbrucharbeiten beginnt die 
eigentliche Rückbautätigkeit. 
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2.3 Teilprozess Durchführung 
Der Regelkreis Baurecht umfasst den Prozess vom Abbruchplan bis zum tatsächlichen 
Abbruch. Für einen gesetzeskonformen Abbruch ist in der Regel eine Abbruchgenehmigung 
in Form eines Bescheids erforderlich. In einigen Bundesländern ist der Abbruch eines 
Gebäudes nur anzeigepflichtig. Im Regelkreis Baurecht sind der Bauherr sowie die Baube-
hörde und die Baupolizei zentrale Akteure. Bei der Erlangung eines positiven Abbruch-
bescheids findet bis dato keine oder eine lediglich bescheidene Regelung bzw. Kontrolle der 
zu entsorgenden Abfälle statt. Der Regelkreis Bauwirtschaft umfasst den Bereich der 
Abbruchauftragsausführung in konzeptioneller wie in praktischer Hinsicht. Ab diesem Zeit-
punkt wird die festgelegte Abbruchplanung umgesetzt und der verwertungsorientierte 
Rückbau praktiziert. Die Qualität einer Schadstoffentfrachtung hängt hierbei von der Auf-
klärung und des Verständnisses der arbeitenden Personen ab. Bei einem direkten Kontakt 
zwischen Bauherr und Abbruchunternehmen kann oft noch eine Adaptierung des Zeitplans 
vorgenommen werden, die einen Rückbau statt der Demolierung ermöglicht. Bei der 
Einschaltung eines Generalunternehmers ist durch die geplanten Zeitvorgaben eine derartige 
Flexibilität oft nicht gegeben [Magistrat der Stadt Wien, 2004].  

Neben den technischen Vorgaben entsprechend der ÖNORM B 3151 sind in dieser Phase 
vorwiegend auch die Inhalte der einzelnen Bauordnungen bzw. Baugesetze der neun 
Bundesländer zu berücksichtigen. Zum einen müssen entsprechende Dokumente für die 
Erlangung einer Abbruchgenehmigung eingereicht werden. Zum anderen muss die Sicherheit 
während der Durchführung des gesamten Abbruchs sichergestellt werden. Parallel dazu sind 
in der neuen Recycling-Baustoffverordnung weitere Anforderungen an den Abbruch von 
Gebäuden beschrieben. 

2.4 Teilprozess Abfallwirtschaft 
Der Regelkreis Abfallwirtschaft umfasst den Prozess der Sammlung, Verwertung und 
Beseitigung von Baurestmassen an sich, d.h. es liegt eine Entledigungsabsicht vor. Die 
Entsorgungs- und Verwertungswege der Baurestmassen innerhalb der Abfallwirtschaft stehen 
im Mittelpunkt der Betrachtungen. Grundsätzlich legt die Abfallrahmenrichtlinie fest, welche 
Kriterien für das Erreichen des Endes der Abfalleigenschaft bestimmter Abfälle heran zu 
ziehen sind. Dabei werden Parameter für das Ende der Abfalleigenschaft zugrunde gelegt, 
welche mit ökologischem und ökonomischem Nutzen verbunden sind. Mögliche Kategorien 
von Abfällen, für die ein Abfallende entwickelt werden soll, sind z.B. Bau- und Abbruchabfälle 
aber auch Aschen, Schlacken, Metallabfälle, Reifen, Kompost, Altpapier, Glas usw. Laut 
Abfallrahmenrichtlinie sind neben spezifischen Kriterien folgende Bedingungen zu erfüllen:  

• Der Stoff/Gegenstand wird für bestimmte Zwecke verwendet.  
• Es besteht ein Markt für diesen Stoff oder eine Nachfrage danach.  
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3 Simulation des verwertungsorientierten Rückbaus 

Um herauszufinden, welche Bauteile bzw. Baumaterialien sich für eine Wiederverwendung 
bzw. -verwertung eignen, wurden acht Gebäudemodelle entwickelt und hinsichtlich ihrer 
Rückbaufähigkeit analysiert. Inhalt dieses Abschnitts ist die Beschreibung der Simulations-
grundlagen und Ergebnisse. 

3.1 Simulationsgrundlagen 
Grundlage für die Entwicklung der Gebäudemodelle bildeten die in den Projekten EPISCOPE 
(eine Typologie österreichischer Wohngebäude) und EnBa (Entwicklung einer Strategie zur 
nachhaltigen Nutzung von Baurestmassen) grob definierten Modellgebäude inkl. der 
entsprechenden Bauteilaufbauten. Diese wurden im Zuge des Projekts R-Bau weiter 
spezifiziert und für die Analyse aufbereitet. Insgesamt liegen die Aufbauten von 16 Bauteilen 
für acht Modellgebäude vor (vgl. Abbildung 2 bzw. Tabelle 1).  

 

Abbildung 2: Analysierte Bauteile/Systemgrenze (eigene Darstellung) 

Tabelle 1 fasst die Eckdaten der Modellgebäude zusammen. Es wird an dieser Stelle darauf 
hingewiesen, dass in den einzelnen Bauperioden unterschiedliche Bauweisen angewendet 
wurden und daher die dargestellten Modellgebäude nicht zwingend die vorrangige Bauweise 
der einzelnen Bauperioden repräsentieren. Vielmehr wurde versucht, einen Mix an Bau-
konstruktionen zusammenzustellen, um eine möglichst umfassende Bewertung durchführen 
zu können. Durch die Betrachtung auf Bauteilebene kann die Bewertung für jedes beliebige 
Gebäude angewendet werden.  

*Es werden hier zwei verschiedene Varianten berücksichtigt. 

* 
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